
j »EM?
M

Nr . 78 Amts - und Anzeigeblalt für den Oberamtsbezirk Calw. 98 . Jahrgang.
Erscheinungsweise : Omalwöchentl. Anzeigenpreis: Die Zell« ISOM ., FamMenanzeigm
ISOMi.. Reklamen 400 Mk. Aus Gammelanzeigen kommtein Zuschlag von 100 . — Fernspr. 9...

Donnerstag, den S. April 1923. Bezugspreis : Irr der Stadt mit TrLgerlohn S000 Mt. monatlich. Postbezugsprets 3400 Mk.
ohne Bestellgeld. Einzelnummer 120 Mk. Schluß der Anzeigenannahme8 Uhr vormittags.

Neueste Nachrichten.
Die deutsche Regierung hat eine scharfe Protestnote an die

französische Negierung gerichtet, in der der tatsächliche
Sachverhalt bezüglich der Bluttat in Essen festgestellt, und
neben dem Militär die französische Regierung für d»e be¬
gangenen Verbrechen verantwortlich gemacht wird, weil
sie keines der früheren Verbrechen der Besatzungsarmee
gesühnt habe.

*

Unter dem Titel „Deutschlands Wirtschaftslage unter den
Nachwirkungendes Weltkriegs" wird vom Statistischen
Neichsamt eine Materialzusammenstellungveröffentlicht,
die die ungeheuerlichen Verluste unserer Volkswirtschaft
kennzeichnet, und aus der unsere wirkliche Wirtschafts¬
lage zu ersehen ist.

Die amtlichen Kreise in London finde« die Bluttat in Essen
zwar bedauerlich, sehen aber keinen Anlatz, ans ihrer bis¬
her bewahrten „Neutralität " herauszugehen.

Havas weih aus Konstantinopel zu melden, datz innerhalb
der Angoraregierung Optimismus bezüglich der Mitte
dieses Monats in Lausanne von neuem stattsindenden
Friedensverhandlungenmit den Alliierten bestehe»da die
Gegenvorschlägeder Entente in den Hauptpunktenent¬
gegenkommend seien.

Ak Il« W WWW!,
Protest der deutschen Negierung

gegen die Mordtaten in Esten.
Berlin , 4. April . Der deutsche Geschäftsträger in Paris wurde

beauftragt , der französischenRegierung wegen des Vorfalls in
Essen folgende Note zu überreichen:

Die Besonnenheit und Geduld, mit der die Bevölkerung des
Nuhrgebiets lange Wochen hindurch alle Arten der Gewalttaten
der Einbruchstruppen ertragen hat , haben es nicht verhindert,
datz französischeSoldaten an dieser Bevölkerung jetzt ein Ber.
buchen verübt haben , das alle bisherigen Untaten in den Schat¬
ten stellt. Am 31. März hat ein in die Kruppschen Werke ein¬
gedrungenes französisches Kommando, ohne angegriffen oder auch
nur bedroht zu sein, in eine Menge friedlich demonstrierender
Arbeiter hineingeschossenund ein entsetzliches Blutbad angerich¬
tet . 13 Arbeiter wurden getötet , mehr als 30 verwundet . Die
Verwundungen sind zum Teil so schwer, datz weitere Todesfälle
zu befürchten sind. Im einzelnen wurde über den Verlauf der
Ereignisse von den deutschen Behörden folgendes festgesiellt: Am
81. März , morgens gegen 7 Uhr, besetzte eine französische Mili¬
tärabteilung ohne vorherige Ankündigung in den Kruppschen
Werken die beiden Hallen der Last- und Personenkraftwagen.
Während die Besetzung der Halle der Lastkraftwagen alsbald
aufgehoben wurde, verblieb in der mitten in der Fabrik gelege¬
nen Halle der Personenkraftwagen ein Kommando von einem
Offizier und elf Mann , das die Halle besetzt halten wollte, bis
eine Kommission französischer Offiziere die brauchbaren Fahr¬
zeuge ausgesucht und beschlagnahmt haben würde. Auf den
Kruppschen Werken bestand ähnlich wie auf anderen Werken zwi¬
schen der Werksleitung und dem Betriebsausschutz der Arbeiter¬
und Beamtenschaft die Verabredung , datz im Falle einer militä¬
rischen Besetzung ein Signal für die Arbeitseinstellung auf den
besetzten Werksteilen gegeben werden sollte. Nachdem etwa um
8 Uhr zwei Mitglieder des Betriebsrats vergeblich mit dem Füh¬
rer des Kommandos verhandelt hatten , wurden auf Grund jener
Verabredung und zwar im Einvernehmen zwischen dem Direkto¬
rium und dem Betriebsrat um 9 Uhr als Signal für die Be¬
triebseinstellung in dem benachbarten Fabrikbezirk die Dampf-
strenen gezogen. Die Arbeiter dieses Bezirks verließen darauf
die Arbeitsstellen und versammelten sich in großen Mengen in
der Umgebung der besetzten Halle, um gegen den militärischen
Eingriff zu demonstrieren. Die Führer der Arbeiterschaft wieder¬
holten ihren Versuch, das Kommando unter Gewährleistung sei¬
ner persönlichen Sicherheit zum Fortgehen zu bewegen. Obwohl
der französische Offizier das Anerbieten ablehnte , blieb die
Meng « in voller Rnh «. Sie hat während der ganzen Zeit den
Raum vor der besetzten Halle freigelassen. Auch wurden etwa
um ION Uhr die Sirenensignale eingestellt. Kurz «ach 11 Uhr
Netz jedoch der französische Offizier ohne jede - «ransfordernng
seitens de» Arbeit« «nd ohne jede Warn»«« Mötzlich dar 8«»«

«öffnen . Nach dem ersten Schutz ging die Menge auseinander,
wurde aber auf der Flucht noch weiter beschossen. Di« französt-
schen Soldaten haben daun die Kruppschen Werke verlassen, ohne
datz auch «ur einem von ihnen rin Haar gekrümmt worden wäre.
Vergeblich wird von französischer Seite versucht, diesen Tat¬
bestand zu fälschen und so über das schwere Verschulden der Be¬
satzungstruppen einen Schleier zu werfen . Sofort nach dem Vor¬
fall hat die Havas -Agentur Meldungen zu verbreiten gewußt,
wonach die Arbeiter das französische Kommando mit Revolvern
und mit Steinen bedroht und mit heißen Dämpfen , angegriffen
hätten . Die Agentur fügte hinzu, das ganze Unglück sei von den
entlassenen Beamten der Schutzpolizei provoziert worden , die
man zu diesem Zweck in die Betriebe eingestellt habe. Die ver¬
nommenen Augenzeugen bekunden übereinstimmend , daß keiner
der Arbeiter einen Revolver hatte und datz sich die Menge trotz
ihrer begreiflichen Erregung zu keiner Tätlichkeit oder Bedro¬
hung hat hinreiben lassen. Die Havas -Agentur selbst mutz zu¬
geben, datz die Soldaten nicht die geringste Verletzung erlitten
haben . Ihrer Mitteilung über einen angeblichen Angriff mit
heißen Dämpfen liegt nichts anderes zugrunde, als die Tatsache,
datz hinter der besetzten Halle eine Schmalspurlokomotive stand,
deren Abdämpfe in die Fenster der Halle eindrangen.

Die Unterstellung , der Vorfall sei auf Veranlassung der Werk¬
leitung von früheren Beamten der Schutzpolizei provoziert wor¬
den, ist zu plump , als daß sie der Widerlegung bedürfte . An dem
Versuch, die Schuld an dem Vorfall dem Direktorium der Werke
zuzuschieben, will sich anscheinend auch der französischeBefehls¬
haber in Essen beteiligen . Er hat am Tage nach dem Vorfall
drei Mitglieder de» Direktoriums «nd eine« Abteilungsleiter
verhaften und ins Zuchthaus von WerdxnLMHren lassen. Dieses
neue Unrecht, das schuldlose Männer der Freiheit und zugleich
das größte Unternehmen des Ruhrgebiets der Führung verauVt,
kann den wahren Sachverhalt nicht verdunkeln. In Wahrheit ist
von deutscher Seite nichts anderes geschehen, als datz die Ar¬
beiterschaft auch in diesem Falle gegenüber dem rechtswidrigen
Eingriff in ihre Produktionsstätten ihren Entschluß bekundet
hat , nicht unter französischen Bajonetten zu arbeiten . Dieser Ent¬
schluß ist ebenso wie die Art selbst, in der er bekundet wurde,
den franzossjchen Truppen aus ihren früheren Erfahrungen im
Ruhrgebiet genug bekannt, sodatz er ihnen nicht den geringsten
Anlatz zu ihrem mörderischen Vorgehen bieten konnte. Die Ver¬
antwortung für die unheilvolle Tat fällt aber nicht allein aus
französische Truppen , sondern auch auf die französische Regierung
selbst. In zahlreichen deutschen Protesten wurde ihr das gewalt¬
tätige Vorgehen der Truppen im Ruhrgebiet vor Augen geführt.
Die Proteste find unbeantwortet geblieben und es ist nichts da¬
von bekannt geworden, datz sie zu einem Einschreiten gegen die
Schuldigen Anlatz gegeben hätten . So ist es nur zu erklärlich,
daß die Vergewaltigung der Bevölkerung von Woche zu Woche
gröbere Formen angenommen hat und datz die französischenSol¬
daten nun es auch fertig bringen , durch skrupellose Beschießung
der wehrlosen und friedlichen Menge zahlreiche Menschenleben
zu vernichten.

Die deutsche Regierung erhebt feierlich Protest gegen die fri¬
vole Bluttat . Sie fordert für die Opfer und ihre Angehörigen
volle Genugtuung und verlangt , daß die zur Bemäntelung der
französischenSchuld verhafteten Personen sofort in Freiheit ge¬
setzt werden. _

Das „neutrale - England.
London, 4. April. Unterrichtete englische Kreise sprechen

über die Vorfälle in Essen ihr Bedauern aus, bewahren
aber im übrigen ihre übliche Zurückhaltung. Zu einer amt¬
lichen Aeußerung könnten die Ereignisse, so beklagenswert
sie auch seien, angesichts der englischen Neutralität keine
Veranlassung bieten.

Gin französisch"« General als „Beschützer-
der deutschen Arberter gegen den Kapitalismus (y

Bochum, 4. April. Der kommandierende General in
Essen, Jacquomot, richtete heute an die Gewerkschaften fol¬
gendes Schreiben: Der kommandierende General widersetzt
sich nicht der öffentlichen Bestattung der am 31. März ge¬
fallenen Arbeiter unter der Bedingung, daß die Ordnung
nicht gestört wird, weil er der Ansicht ist, daß die Ereignisse
nicht durch die Arbeiter selbst, sondern durch die Vertreter
des Kapitalismus verursacht worden find, die die Arbeiter
gegen die Soldaten aufgehetzt(?) haben.
Gin Aufruf der kommunistischen Internationale.

Berlin»5. April. Die „Rote Fahne" veröffentlicht einen Auf¬
ruf der KommunistischenInternationale und de, „Roten Ge-
werkschastsinternationalr". Der Anfrns trägt di« Ueberschrist

„Das Blutbad in Essen" und ist an die Arbeiter aller Länder
gerir' - . Die Arbeiter Frankreichs werden aufgefordert , im gan¬
zen Lande in machtvollen Demonstrationen gegen die Herrschaft
des französischen Bajonetts über deutsche Arbeiter Protest zu er¬
heben. Die Arbeiter Deutschlands, die Arbeiter des Ruchrgebiets
sollen durch Verbrüderung mit den französischen Arbeitern und
Soldaten die einheitliche revolutionäre Kampffront gegen den
internationalen Kapitalismus schaffen.

Der allgemeine Arbeiteroerband Frankreichs
zu der Bluttat in Essen.

Paris , 4. April. Der Allgemeine Arbeiterverband
(C. E. T.) veröffentlicht im „Peuple" einen Protest zu den
Vorgängen in Essen und appelliert an alle Arbeiter, damit
der für die Reparationen und den Weltfrieden so schädlichen
Politik ein Ende gemacht werde. Das einzige Mittel , die
Wiederkehr der Zwischenfülle zu vermeiden, sei eine Inter¬
vention des Völkerbunds. Diese von der Gewerkschafts¬
zentrale stets verlangt« Lösung sei heute noch entschiedener
geboten als bisher.
Die Gründe für die Verhaftung

des Legationsrats Dr . Zechlin.
Köln, 4. April . Der Legationsrat Dr. Zechlin  vom

Auswärtigen Amt, der sich in Düsseldorf aufhielt, um eine
Verbindung mit ausländischen Journalisten zu erhalten
und sich über die Lage im Ruhrgebiet zu unterrichten, ist
am Sonntag mittag von Franzosen verhaftet worden.
Gründe hierzu liegen nicht vor. Es handelt sich lediglich
darum, daß die Franzosen die objektive Berichterstattung
verhindern wollen. Die ausländischenBerichterstatter sol¬
len lediglich auf das französische Jnformationsbureau an¬
gewiesen sein, das von amerikanischen Journalisten bereits
verächtlich als „staatliche Garküche" bezeichnet worden ist.

Nutzlose französische Propaganda.
Köln, 5 .April . In Bochum gehen die Franzosen, einer

Meldung der .„Kölnischen Zeitung" zufolge, dazu über,
Flugblätter durch Beauftragte verteilen zu lassen. Schon
Während der Ostertage wurden Fln .il lätter ln den einzel¬
nen Stadtteilen den Einwohnern ins Haus'gebracht. Mor¬
gens fanden sie die Flugblätter in ihrem Briefkasten vor.
Flugzeuge kreisen jetzt täglich über Bochum und anderen
Städten des Einbruchgebiets.

Die planmätzige Fortsetzung der Gemalttaten.
Berlin , S April . Die Blätter melden aus Essen, datz gestern

Nachmittag der Bahnhof Herne von den Franzofen besetzt worden
ist. Sie richteten eine Kontrollstelle für alle durchfahrenden Züge
ein. Als sie die Absicht äußerten , sämtliche Wagen mit Kohlen,
Koks und Nebenprodukten zu beschlagnahmen und sie auf der
militarisierten Strecke nach Recklinghausen abzurollen , wurde von
den Eisenbahnern darauf hingewiesen, daß in diesem Falle ein
Verbleiben der deutschen Beamten im Dienst nicht mehr mög¬
lich sei.

Wiesbaden, 5. April. Mit dem 74jährigen Stadtver¬
ordnetenvorsteherDr. Alberti wurden gleichzeitig noch
weitere 9 Personen ausgewiesen, darunter der 68jährige
Generalleutnant a. D. Eraasf» der Generalmajor a. D.
Kossack, sowie einige andere frühere Offiziere.

Düsseldorf, 5. April . Der Rheinischen Metallwarenfabrik
wurde aufgegeben, vom 3. April ab innerhalb von drei
Werktagen 11 neue in dem Werk sertiggestellte Lokomoti»
ven zur Verfügung der Besatzungstruppen zu stellen. Falls
die Fabrik mit der Lieferung im Verzug bleibt, wird ihr
eine tägliche Geldbuße von einer Million Mark auserlegt.
Außerdem sollen die bereits verhafteten Werkleiter gericht¬
lich verfolgt werden.

Änkontroüierbare französische Behauptungen.
Paris , 4. April. Das „Journal " hatte heute Vormittag

eine Meldung seines Kreselder Sonderberichterstattersver¬
öffentlicht, in der behauptet wurde, die Deutschen hätten
von Friedrichsseld (außerhalb der besetzten Zone) acht Züge
ohne jedes Personal in der Richtung Wesel gefahren, um
eine Verstopfung des als Eisenbahnknotenpunktüberaus
wichtigen Bahnhofs Wesel zu erzielen. Hierzu erfährt
.Havas " von dem Ministerium für öffentliche Arbeiten,
daß die Absicht der Deutschen gewesen sein soll, acht mit
Metallwaren beladene Züge der französisch-belgischen Kon¬
trolle zu entziehen, und zwar hätten sie hierzu die Strecke
Oberhausen—Wesel benutzt, deren Betrieb noch in deutsche:
Hand sei. Hierbei sei ein Zug kurz vor der Lippebrücke auf
einen voraussahrenden gestoßen und dabei seien von diesem
Zug 10, von dem anderen sämtliche Wagen in französische



Kaild gefalle«. Der Verkehr sei 24'Stunden uttterbroche«
gewesen. Mehrere deutsche Eisenbahner seien verhaftet
worden . — Der „Temps" schließt aus dieser Erklärung , daß
dennoch 6 Züge unbehelligt in das unbesetzte Deutschland
entkommen seien.

Zur auswärtigen Lage.
Ein Besuch Loucheurs bei Lloyd George!

London, 6. April . Der Londoner Berichterstatter des
„Manchester Guardian " schreibt, der Besuch Loucheurs bei
Lloyd George werde beträchtliches Interesse erregen . Der
^such müsse bereits vor einiger Zeit vereinbart worden
sein. Es werde vermutet , daß Lloyd Georges Entschluß,
bei der letzten Ruhrdebatte im Unterhaus nicht zu sprechen,
nicht nur auf die von ihm gegebene Erklärung , daß er erst
die Rede Cunos abwarten wolle, zurückzuführen sei, son¬
dern auch auf den Wunsch, die Frage mit Loucheur zu er¬
örtern . — Loucheur ist, wie wir schon früher angedeutet
haben, der Mann der praktischen  Politik . Bekanntlich
hat er vor einiger Zeit erklärt , daß er gegen  den Ein¬
marsch ins Ruhrgebiet gewesen sei.

Türkischer Optimismus
bezüglich der Friedensverhandlungen?

'" ans , 4. April . Nach einer Havas -Meldung aus Kon¬
ti  n o p e l scheint in offiziellen Kreisen in Angora
cklich der Friedensverhandlungen Optimismus vor-

zuhsrrschen. Die Note der Alliierten werde als ein Schritt
betrachtet, der dem Frieden näher führe . Zn ihrer Ant¬
wort erkläre sich die Regierung von Angora mit einer
neuen Konferenz in Lausanne einverstanden , die zwischen
dem 15. und 20. April die Verhandlungen aufnehmen soll.

Antisemitische Kundgebungen in Warschau.
Warschau, 5. April . Wie die Blätter melden, ist es in¬

folge der Erregung über das Moskauer Urteil gegen die
beiden katholischen Geistlichen in einigen Warschauer Re¬
staurants zu antisemitischen Ausschreitungen gekommen.

Am die deutsche Flugzeugindustrie.
Deutscher Flugzeugerfolg in England.

D. A. I . Wir sind in der Lage, über einen durchschlagen¬
den Erfolg der deutschen Flugzeugindustrie  zu
berichten. Kürzlich landete im englischen Flughafen Croy¬
don das deutsche Verkehrsflugzeug „Kome  t". Diese Ma¬
schine, welche von den Dornier - Metallbauten in
Friedrichshofen  hergestellt wurde , erregte die all¬
gemeine Bewunderung der englischen Fach- und Tages-
presse. Die Engländer erkennen ganz offen den beträcht¬
lichen Vorsprung , den die deutsche Flugzeugindustrie gegen¬
über den verbündeten Mächten besitzt, an . Wenn man be¬
denkt, wie scharf die Vertragsbestimmungen des Versailler
Friedensschlusses auf dem Gebiet der Luftfahrt sind, wie
Frankreich von vornherein alles getan hat , um jede Ent¬
wicklung des deutschen Flugzeugbaues zu unterbinden , so ist
die Tatsache, daß trotz allem ein sicheres und schnelles Ver¬
kehrs-Flugzeug geschaffen werden konnte, doppelt bemer¬
kenswert , zumal diese Maschine genau den Begriffsbestim-
munaen der Entente entspricht. — Wie die nachfolgenden
Pressestimmen zeigen, hab-n die Engländer einmütig nur
Worte der Anerkennung für die deutsche Leistung. „Shef¬
field Daily Telegraph " schreibt: Noch nicht tot . — Deutsch¬
lands epochemachender Fortschritt im Flugwesen. Der erste
Eanzmetall -Neroplan , der den Kanal überflogen hat , kam
gestern auf dem Flugplatz in Croydon an . Diese Ankunft
kennzeichnet eine neue Aera auf dem Gebiet des Zivil-
Flugwesens . Es waren einipe Passagiere in dem Flugzeug
und die Resse war trotz schlechtem Wetter zurückgelegt wor¬
den. „The Aberdeen Journal " : Das Flugzeug kann mit
einem nur 185 PS .-Motor 6 Passagiere befördern , und ist
den zeitgenössischen englischen Maschinen weit überlegen.
Infolge der interalliierten Kontrolle des deutschen Flug¬
wesens waren die Deutschen gezwungen, mit geringkräftiaen
Motoren zu experimentieren , was den Erfolg hatte , daß
sie mit 185 PS . die gleiche Anzahl Passagiere mit der glei¬
chen Schnelligkeit transportieren können wie englische Ma¬
schinen mit 400 PS . „The Nottingham Guardian " : Großes
Interesse ist auf dem Flugplatz in Croydon durch den Ge¬
genbesuch des deutschen Zivil -Fluozeuges hervorgerufen
worden, der in Erwiderung des kürzlichen Besuches des
D. E. 34 der Daimler Gesellschaft in Berlin erfolgte . Nach
verschiedenen Verzögerungen, durch das schlechte Wetter be¬
dingt , ist die Maschine endlich angekommen. Es ist dies das
erste deutsche Flugzeug, welches London in guter Absicht
besuchte. Die Maschine, die nun anaekommen ist, ist ein
Dornier C 3 Ganzmrlcssi-kiandels-E '.ndecker. Obgleich er
tatsächlich nach den Einschränkungen des Versailler Vertra¬
ges mit einem Motor von 185 PS . gebaut ist, ist er für
6 Passagiere eingerichtet, ebensoviel wie einige englische, die
mit dem Rapier Lion 450 PS . Motor ausgerüstet sind.
Eine neue franzöfi che Hehpropnqanda

gegen die deutsche F .« gze« ljindustrie.
arcs, 4. April. Wie mitgeteilt wird, haben PoincarS uno

der ssntcrstaatssekretiir für die Luftfahrt, Eynac, dieser Tage
eine Delegation unter Führung des Direktors des „Echo d«
Paris " empfangen, die die Regierung zu Schritten zwecks Be-
fch' agnahme der deutsch?« Luftfahrzeuge als Pfand zu veranlas¬
sen wünschte und zu diesem Zwecke eine Petition mit zahlreiche»
Unterschriften vorlegte. Der der Delegation angehörende Ab¬
geordnete und frühere Fliegeroffizier Fonck erklärte bei dieser
Gelegenheit, die Deutschen betriebe» im Ausland, namentlich in
der Schweiz und in Holland, das Studium von Flugzeugtypen für
dt« Kriegführung. Sobald das Signal für die Mobilmachung
Jegebeu würde, sollten diese Typen in ungeheure» Serie» t«

jenen UWeit Merkstätten gebaut werden, die zur Zelt Zlvil-
flugzeuge fabrizierten. Die letzteren würden dann ebenfalls so¬
fort für militärische Zwecke verwendbar gemacht werden. Man
hade es mit einer unmittelbaren ungeheuren Gefahr zu tun. —
Ein Mitarbeiter des „Echo de Paris ", der Urheber der ganzen
Campagne, verlangte die Verlängerungoder besser gesagt die Er¬
neuerung der provisorischen Bestimmungen des Londoner Ulti¬
matums, das Flugzeug- und Luftschiffbauten in Deutschland bis
zum Mai 1922 in aller Form untersagt habe.

(Man erkennt an der Art und Weise, wie seit gestern stück¬
weise von den verschiedenen Blättern über die Unterredung de,
Verteidigungsausschusses mit dem Ministerpräsidentenberichtet
wird, daß es sich um eine neue Offensive handelt, die noch weit
größere Dimensionen annehmen dürfte.)

Vermischtes.
Die Not in Berlin.

Einem Berliner Brief des „Schwäbischen Merkur " ent¬
nehmen wir folgende erschütternde Schilderung : Endlich
ist die Sonne wieder da. Gleich sieht das Leben ein wenig
leichter aus . Kinder  drängen auf die Straße , blasse
magere Kinder ; aber auch aus blauumränderten Augen
blitzt der Frühling , und bunte Eummibälle flitzen als
lustige Farbenschreie durch die Luft . Schulspeisungen und
Mittelstandsküchen sorgen, daß die Verelendung der Ju¬
gend immer wieder und immer wieder um ein paar Schritte
aufgehalten wird . Sie steht schon hinter der Tür und
lauert . Milde Hände und starke Hände, die sich auch aus
dem Ausland , aus Schweden und der Schweiz und auch
übers Meer zu uns herüberstrecken, halten diese Tür noch
zu. Wie lange wird die Milde und die Kraft reichen?
Kinder sind gläubig und ahnen nicht den Abgrund der Not,
neben dem sie spielen. Die Einsichtigen, die Erwachsenen,
die Alten schwächen Angst und Sorge gleichermaßen wie
die Entbehrungen . Ihnen winkt keine hellere Zukunft
mehr ; in ihnen ist der Drang , das Leben zu zwingen, längst
erlosch:». Täglich verhungern Menschen in
Berlin.  Es gelangt nur ausnahmsweise in die breite
Öffentlichkeit . Jene Abgedarbten gehen schamhaft in den
Tod oder verfallen ihm ergeben, widerstandslos , löschen
aus wie herabgebrannte Kerzen. Letzte Todesursache ist
irgend eine Krankheit , — eine Grippe , eine Herzschwäche;
aber diese Krankheiten gewannen nur darum Gewalt , weil
die Unterernährung alle Lebenskräfte ausgesaugt hatte.
Selten erregt ein Elendssall , wie der der Sanitätswitwe
und ihrer schwachsinnigen Tochter, die miteinander im letz¬
ten Stadium der Hungerentkräftung aufgefunden wurden
und wenige Tage danach starben , die allgemeine Aufmerk¬
samkeit. Dieser besondere Fall allerdings warf grellen
Fackelschein über die dunklen Schichtungen der Entrechte¬
ten , Versinkenden, Verzweifelnden. Eine große Berliner
Taaeszeitung , die aksbald Nachforschungen in weiteren
Kreisen des Mittelstandes anstelle» ließ, förderte eine er¬
drückende Menge ähnlicher hoffnungsloser Notlagen zutage.

Seefahrt ist not!
Ueber die Reisen des Schulkreuzers„Berlin" veröffentlicht

die „Gartenlaube" einen reich illustrierten Aussatz eines Fahrt¬
teilnehmers. Er erzählt, daß die „Berlin" trotz de: Widerstände,
die der Kohlenmangel hervorrief, in den letzten Monaten ver¬
schiedene Male „draußen" gewesen ist, im Herbst in Schweden, im
Winter in Norwegen, dann in Holland und wiederum in Nor¬
wegen. Man besuchte oben in der Dottensee den Haupterzver-
ladeplcitz Schwedens, Lulea, fuhr durch die Schären nach dem
Kriegshafen Karlskrona, kehrte in den verschiedenen Fjords ein,
sah Bergen, die erste Handelsstdat Norwegens, und traf sich mit
den holländischen Seekadeiten in Helder. Auch Stavanger mit
seinen gewaltigen Fjords in der Umgebung wurde angelaufen.
Die Aufnahme war überall sehr freundlich und die gegenseitigen
Besuche an Land und an Bord haben bei unseren neutralen
Nachbarvölkern manche Meinungen und Ansichten zerstört, die die
feindliche Presssprovaganda der Kriegsjahre geschaffen hatte. Cs
ist lebhaft zu begrüßen, daß uissere Marine unif diese Weise zur
Aufklärung beiträgt und daran mithilft, daß allen feindlichen
Einflüssen zum Trotz deutscber Name und deutsches Tun wieder
ihren guten Klang in der Welt zurückerhalten.
Feuer auf einem Dampfer im Atlantischen Ozean.

Marseille , 3. April . Die hiesige Funktenstation nahm
beute um Mitternacht Hilferufe von dem kanadischen
Dampfer „City of Viktoria " auf . an dessen Bord ein großes
Feuer auscebrochen ist. Das Schiff befindet sich auf 50
Grad 10 Minuten nördlicher Breite und 18 Grad 50 Min.
westlicher Länge.

Das Traumreich des Orientalen.
In einer feinen Plauderei über morgenländische Teppiche

bezeichnet EwaldBanse  in der neuesten Nummer der „Gar¬
tenlaube" die Teppichkunst als die Malerei der Orientalen. Man
sollte es nicht für möglich halten, führt er aus, daß mit Schaf¬
wolle und ein paar mühsam zusammengekochten Pflanzenfasern
sich solche Wunderwerke von Geschmack Hervorbringen lassen.
Durch die Hände einfacher Frauen und Mädchen, die in den
Zeltlagern der Nomaden anfwachsen, die niemals lesen und
schreiben gelernt haben und die den zufällig dorthin verschneiten
Fremdling wie blöde Tiere anstarren. Diese armen Geschöpfe,
die ein Nichts für ein wochenlanges Mühen erhalten, entsprechen
genau unseren Malern. Was in der abendländischen Wohnung
das Bild bedeutet, ist in der morgenländischen der Teppich. Zwei
Welten entschleiern sich in dieser Tatsache. Das. was uns er¬
heitern. zerstreuen, erheben soll, lenkt unseren Blick geradeaus,
zielend, wollend. Was den Orientalen über sich selbst bringt,
liegt zu seinen Füßen, zieht seinen Blick in die Tiefe. Der Tep¬
pich ist die Stilisierung der Steppe zu lachender Frühlingszeit;
er zaubert dem südöstliche« Mensch«« die Natur in sein abge-
ichlosseae« Steinhaus.

Deutschland.
Deutschlands Wirtschaftslage

unter den Nachwirkungen des Weltkrieges.
Berlin, 4. April. Unter dem Titel „Deutschlands Wirtschafts¬

lage unter den Nachwirkungen des Weltkrieges" wird vom Stati¬
stischen Neichsamt eine Materialzusammenstellung veröffentlicht,
die berufen ist, den zweifellos falschen und halbrichtigen Urtei¬
len über die deutsche Wirtschaftskraftund die ökonomische Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands im In - und namentlich im AuslanS
den Boden zu entziehen. In dem ersten Abschnitt wird ausgs-
führt, was Deutschland bisher auf Grund des Waffenstillstands-
Vertrags und des Vertrags von Versailles geleistet hat Es wird
mit unwiderleglichem Zahlenmaterial dargetan, wie ungeheuer-
lich groß die Passivseite der deutschen Volkswirtschaft heute ist
und welche in ihren letzten Folgen noch gar nicht absehbaren
Amputationen wir uns haben gefallen lassen müssen, kurzum wie
himmelweit das heutige Deutschland in seinen wirtschaftlichen
Grundlagen von dem Vorkriegsdeutschland verschieden ist. Der
zweite Abschnitt beschäftigt sich mit den Wirkungen dieser wirt¬
schaftlichen Verstümmelung auf die Deckung des Nahrungs» und
Rohstoffbedarfes, sowie der Arbeitskraft-Reserven. Ein beson¬
deres Kapitel ist der Gestaltung der Zahlungsbilanz gewidmet,
deren Beantwortung für das Reparationsproblein grundlegend
ist. Das Problem der Reichshaushaltsführung und ferner die
Frage der deutschen Steuerbelastung finden ent'prechende Berück¬
sichtigung. In dem Schlußabschnitt wird reichhaltiges Zahlen¬
material zu'ammengetragen, das die Wirkungen des Versailler
Vertrages auf das Ausland darlcgt. Das Ganze ist eine leben,
dige Rechnungslegung des deutschen wirtschaftlichen Soll und Ha¬
ben und ein Grundriß neuer deutscher Wirtschaftc-kunde Ein«
englische, französische, italienische und spanische Ausgabe werden
in Kürze erscheinen.

Gin OrssanisalionsverLrast
von deutschen Gewerkfchastsvrrblindsn.

Berlin , 4. April . Der „Vorwärts " veröffentlicht den
Organisationsvertrag , der zwischen dem Allgemeinen deut¬
schen Cewrrkjchaftsbund, dem Allgemeinen freien Angestell,
tenbund und dem Allgemeinen deutschen Bernntenbnnd ab¬
geschlossen worden ist. Der Vertrag sicht das Zusammen¬
wirken der drei Spitzenverbände in allen gewerkschaftlichen,
sozialen und wirtschaftlichen Angelegenheiten , die die' Inte,
ressen der Arbeiter , Angestellten und Beamten gemeinsam
berühren , vor. Für die Wirtschaftspolitik wird ganz all-
gemein der Grundsatz ausgestellt, daß die gemeinwirtschait-
lichen Interessen stets den privaten Einzelinteress -n voran-
zustellen sind. Politisch verpflichtet der Vertrag die Spit¬
zenorganisationen , jeder Verletzung der republikanisch*»
Verfassung im Reich und in den Ländern mit alle« zu Ge-
bote stehenden Mitteln entgegen zu treten Der Allgemeine
deutsche Veamtenbund schließt sich mit dem Vertrag der Am¬
sterdamer Gewerkschafts-Internationale an . -
Anhaltende Besserung des Gesundheitszustandes

des Reichskanzlers.
Berlin , 5. April . Laut „Berliner Tageblatt " ist Reichs-

kanzler Dr . Cuno von seiner mehrtägigen Krankheit soweit
wieder hergestellt, daß er das Bett verlassen kann.

Der württembergische Kommunist Müller
aus deL Ha,t entlassen.

München, 4. April . Der württembergische Landtags-
abgeordncte Karl Müller , der in Augsburg auf Veranlas¬
sung der Staatsanwaltschaft wegen Verdacht des Hochver¬
rats verhaftet worden war , ist aus der Hast entlassen wor¬
den, nachdem der württembergische Landtag auf Grund des
Artikels 37, Absatz 3 der Neichsversassung infolge der Ab¬
geordneteneigenschaft des Verhafteten bei der bayerischen
Negierung die Haftentlassung verlangt hatte.

Die Versicherungspflichtgrenze
in der AngesteUtenversicherung.

Berlin , 4. April . Die Versicherungspflichtgreuze in der
Angestelltenvrrsicherung ist nach dem „Berliner Lokalanzei¬
ger" mit Wirkung vom 1. März 1!)Ä von 4,2 Millionen
Mark auf 7,2 Millionen Mark erhöht worden.

Amerikanische Krieger über die deutsche Not.
Berlin. 5. April. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" hört, ist

eine Abordnung amerikanischer Krieger in Berlin eingeirosfen
und gestern vom Reichskanzler empfangen worden. Die Kom¬
mission kam ans dem Ruhrgrbiet. wo sie sich über die Lebens¬
haltung der Kinder unterrichtet hat. Die Abordnung hat fest¬
gestellt. daß die Kinderspeisung jetzt regelmäßig vor sich geht, so,
weit nicht Schwierigkeiten durch den Eisenbahnverkehr entstehen.
Die Herren überzeugten sich von dem ungeheuren Elend der deut¬
schen Jugend und stellten fest, daß die Schwindsucht unter den
Kinder« bedeutend zugcnommen hat. Das Mitglied der Kom-
Mission. Scattergood, geht nach Amerika zurück, um die dortigen
Krieger zur Bereitstellung größerer Mittel für die Kinderspci-
sung in Deutschland zu veranlassen.

Die Männerköpse unserer Banknoten.
Die Netchsdruckerei hat für die neuen Noten ausdrucksvolle

Köpfe nach Bildern deutscher mittelalterlicher Meister ausge¬
wählt, da diese am schwersten zu fälschen sind. Auch prägen sich
diese Köpfe dem Beschauer gut ein, Fälschungen würden gleich
auffallen. Der AM Mark-Schein vom 2. Dezember zeigt das
Bildnis des Nürnberger Ratsherrn Jmhof, ein zwingender,
eherner Kopf, gemalt von Albrecht Dürer, unserem größten deut¬
schen Maler, geb. 1471 in Nürnberg. Auf dem 10000 Mark-
Schein ist der Bruder dieses großen Meisters dargcstellt, ein Kopf
von wuchtigem Ausdruck. Dieses Dürerbild befindet sich in der
Pinakothek in München. Auf dem neuen AM Mark-Schein vom
19. November ist ein Kopf aus einem Bilde eines unbekannten
schwäbischen Meisters. Der SO 009 Mark-Schein Hut das Portrait
Arnold v. Brauwetlers, Bürgermeister» vo« Köln, von Bruqa
gemalt.



Aus Stadt und Land.
Calw» den5. April 1923.

Dienstnachricht.
Zum Regierungsrat im Bereich des LandesfinanzcNnts, Abtei¬

lung für Besitz- und Verkehrssteuern , ist ernannt worden Dr.
Haux  in Stuttgart bei dem Finanzamt Hirsau.

Konfirmanden 1S2S.
In der evang.  Stadtkirche tn Calw  werden am 8. April

konfirmiert : Otto Fromm. Hans Danneinann , Adolf Wini-
terle , Heinrich Münz , Karl Sachs, Oskar Reinhardt , Albert Lutz,
Friedrich Broß , Eberhard Reichel, Ernst Lamparter , Wolfgang
Mezger , Hermann Bauer , Kurt Eberhard , Otto Eberhard , Oskar
Renz, Hermann Waller , Hermann Buck, Eugen Stähle , Alfred
Cchaberle , Otto Waller , Georg Wurster , Karl Dahl , Emil
Schroth , Werner Wcgener . Alfred Schnaufer , Ernst Waidelich,
Waldemar Pftzeumaier , Karl Dinglcr , Emil Schmerle , Oskar
Dalcolmo , Lndwlg Keck, Friedrich Sattler , Georg Böckle, Georg
Kappler . Emil Daier , Otto Grcßmann , Ernst Weber , Robert
Eitel , Kurt Hörnle , Gustav Hammer , Karl Zipperer , Felix
Diimmler , Erich Pf ommer, Alfred Schmidt, Max Schüttle , Theo¬
dor Vinxon , Manfred Hiller , Gustav Kleindienst , Karl Maier,
Ludwig Hofmann . Albert Wochele, Adolf Steck, Eugen Braun,
Gustav Rupp , Richard Croßhans , Karl Holder, Kurt und Eott-
bilf Veigel, Erich Hcnei e, Fritz Eberhard , Eugen Schmid, Eugen
Ehret , Otto Hennefarth , Albert Hamann , Friedrich Martini,
Walter Nümelin , Ernst Mattil , Eugen Schnürte , Hans Bächlein,
Georg Beck, Hugo Horntkel, Adolf Reinhard , Fritz und Helen«
Kübler , Hermann und Maria Schnürle , Alfred und Helene Balz.
Charlotte Rottloff , Elfriede Ziegler . Gertrud und Erika Haug,
Ruth Kölle, Rita Schürle , Luise Heugle, Else Frank , Gertrud
Dindtner , Berta Kugele, Liselotte Wiest, Hilde Bauer , Liesel
und Eretel Weidelich, Johanna Säger , Margarete Reichen,
Berta Dullinger , Anna Jung , Klara Renz, Erika Charrier,
Hedwig Geiger , Emilie Tauer , Gertrud Mann , Hilde Mäckle,
Helene Stahl , Paula Münz , Johanna Weimert , Frida Schechin-
ger , Elise Kling , Lisel Schaible , Luise Neckcr, Helene Rietz, Luise
D 'tzer, Gertrud Frank , Maria Weiß, Maria Kreis , Luise Munk,
Anna und Dora Schäfer. Hilde Pfeiffer , Frida Wagner , Klara
Wörz, Anna Pfeifer , Elvira Schurr , Johanna Müller , Maria
Rühle , Helene Wetzel, Elsa Jlg , Maria Widmann , Lydia
Deufchle, Mina Jourdan , Elsa Burkhardt , Helene Engelhardt,
Elsa Daral , Berta Daucher, Helene Berner , Pauline Staudten,
Helene Walz . Elise Schwendemann , Berta Heilemann . Maria
Kirchherr , Mathilde Rappold , Marga Köhler , Julie u. Johanna
Völker, Hilde Holzinger, Anna Schmidt. Zusammen : 76 Knaben
und 71 Mädchen.

D ^ landwirtschaftlicheW'nterschule in Ealw
hat kürzlich ihre Schlutzprüfung abgehalten und damit das dritte
Schuljahr beendet. Sie wurde im verflossenen Winter im unte¬
ren Kurse von 28 Schülern , im oberen Kurse von 33 Schülern
besucht, wovon 32 aus dem Bezirk Calw , 2l> aus dem Bezirk
Nagold und 3 aus dem Bezirk Neuenbürg stammten. Dies« drei
Bezirke bilden bekanntlich den Dienstbezirk der landwirtschaftl.
Winterschule . Von dem Reste verteilen sich 5 Schüler auf kms
übrige Württemberg , 1 Schüler stammt aus dem benachbarten
Baden . Das Lebensalter der Schüler bewegte sich zwischen 17
und 3V Jahren . Etwa 83 Prozent waren jedoch unter 2V Jah¬
ren . 51 der Schüler waren Söhne von Landwirten oder länd¬
lichen Handwerkern mit Grundbesitz. Die Wohnungsfrage war
derart geregelt , daß 17 Schüler täglich nach Hause zurückkehrten,
der Rest teils in Privathäusern , teils in Gasthäusern in Calw
untergebracht war . Ausgabe der landwirtschaftl . Schule ist es , die
jungen Leute theoretisch und zugleich praktisch in ihre künftige
Berufsarbeit einzuführen . Speziell dem letzteren Zwecke dienten
Lehrausflügr und Vorführungen . Hiezu haben beide Kurse den
Dürrenhardter Hof, den Hof Jhingen und die Domäne Sindlin¬
gen unter Führung ihrer Lehrer besucht. Auch fanden eine Be¬
sichtigung des Pferdemarkts Leonberg, sowie eine Exkursion nach
Deckenpfronn statt . Bei Besuchen der Maschinenwerkstätte Wacken-
huth wurden den jungen Leuten landw . Maschinen regelmätzig

Das Eulenhaus.
Roman vonE Mar litt.

Einen Augenblick war das Lächeln von seinem Antlitz ge¬
wichen; jetzt aber zuckte es schon wieder um seinen Mund. Er
oerbeugte sich tief und wie zustimmend. „Gestatten Sie, datz ich
Sie begleite," sagte er nun und griff nach seinem Hut.

„Ich danke Ihnen, ich möchte allein fein!"
„Ich bedaure, datz Sie meine Gegenwart noch eine Viertel¬

stunde ertragen müssen, aber ich lasse Sie nicht allein fahren."
Sie fatzte Beate um den Hals und kützte sie.
„Was hast du?" fragte diese. „Du zitterst ja"?

- „O nichts, Beate."
„Also latz es mich wissen, Klaudine, wenn du nicht daheim

List; ich hole mir dann die Kleine."
Und wieder fuhr sie in den schweigenden Wald hinein. Sie

lehme in der Ecke des Wagens, ihr Kleid hatte sie dicht an sich
gezogen und mit ihrer Hand fest in die Falten gegriffen, als
wollte sie irgend etwas zerdrücken, um ihre innere Empörung zu
beschwichtigen. Neben ihr satz Lothar, der Schein der Wagen-
latcrne streifte seine Rechte, an welcher der goldene breite Ehe¬
ring blitzte; sie ruhte unbeweglich, als schlafe der, dem sie ge¬
hörte. Kein Wort ward geredet in diesem lauschigen, jeiden-
gepolsterten, kleinen Raum, der zwei Menschen abschloß von dem
Unwetter und den Schrecken der Nacht. In dem Herzen des
Mädchens wogte ein Sturm von Zorn und Schmerz: was glaubte
dieser Mann von ihr. was war sie in seinen Augen?

Sie vermochte es nicht auszudenken. denn schrecchaft klangen
ihr die eigenen Worte in die Ohren: „Und morgen werde ich
wieder hingehen, und übermorgen und alle Taget"

Nun war der Würfet gefalle«: was sie gejagt, das tat sie,
Tvd sie tat da» Rechte»

gezeigt und vorgefllhrt , weiter erfolgien praktische Hebungen im
Baumsatz, Baumschneiden und im Veredeln . Exkursionen in den
Wald dienten dazu, die jungen Leute in die Grundlagen der
Waldwirtschaft einzuführen . Endlich hatten die jungen Leute
noch Gelegenheit, Vorführungen am Bienenstand mitzumachen.
Der eigentliche Schulunterricht lag in der Hand von Herrn
Oekonomierat Botzler  u . Herrn Landwirtschaftslehrer Eröt-
Linger.  Ihnen stand noch eine Reihe weiterer Lehrkräfte zur
Verfügung, welche aus der hiesigen Stadt gewonnen wurden.
Deutsche Sprache, Schönschreibenund Zeichnen lehrte Herr Volks¬
schulrektor Beutel,  Geometrie und Feldmessen Herr Oberland-
messcr Vantleon,  Physik Herr Prozessor Kayser,  Tierheil¬
kunde Herr Oberamtstierarzt Pfeiffer,  Rechnen und Bürger-
kunde Herr Hauptlehrer Werner,  Obstbau Herr OLeramts-
baumovart Wiedmann,  Waldbau Herr Förster Wintterle,
Maschinenbau Herr Wackenhuth.

Zu der Schlutzprüfung  war Heuer zum erstenmal der
Vorstand der Zentralstelle für die Lairdwirtschaft, Herr Prüft-
dentvonStingin  Begleitung des Bezirksvorstands , Herrn
Oberamtmann Eös,  erschienen . Nach Begrüßung dersel¬
ben, der noch weiter erschienenen Väter und Angehörigen der
Schüler und der Freunde des landwirtschaftlichen Schulwesens
gab der Schulvorstand einen Bericht über das abgelaufene Schul¬
jahr . der über den Fleiß und die Hingebung der Schüler und
deren geordnetes Betragen Aufschluß gab, und der mit Genug-
tuung entgegengenommen wurde . Es folgten 6 Lehrproben, die
Einbftck in den Schulbetrteb gewährten . Nunmehr ergriff Prä¬
sident von Sting  das Wort , um zunächst den Lehrern und den
Schülern zu danken und auf die Bedeutung der fachlichen land-
wirt 'chaftl. Vorbildung hinznweisen. Deutschland ist durch den
verlorenen Krieg in eine sehr schwierige wirtschaftliche Lage ge¬
bracht worden, aus der es sich nur durch Fleiß und Tüchtigkeit
wieder herausschaffen kann. Hiebei fällt der Landwirtschaft , wel¬
che dazu berufen ist, die Lebensmittel für die Bevölkerung zu
erzeugen, eine sehr wichtige Aufgabe zu, und dieser Ausgabe kann
sie nur dann gerecht werden , wenn die jungen Landwirte wohl
ausgerüstet in Wissen und Erfahrung ins Leben hinaustreten.
Er richtete dabei an die Eltern die ernste Mahnung , nichts zu
versäumen, um ihren Söhnen ein« gediegene fachliche Vorbil¬
dung zuteil werden zu lassen. Zum Schlüsse verteilte der Hecr
Präsident persönlich an 8 Schüler Preise und ermahnte sämt¬
liche Schüler, ihren Lehrern in der Schule Ehre zu machen. Von
den 61 Schülern werden 21 sofort in Stellungen als Aufseher,
Volontäre , Praktikanten ujw. übergehen, 10 kehren in den elter¬
lichen Betrieb zurück.

Durchsuchung und Beschlagnahme
deutscher Post im besetzten Gebiet.

Es wird uns folgender Fall der Durchsuchung und Beschlag¬
nahm« deutscher Post mitgeteilt : Als am 19. Februar gegen
6 Uhr abends die Kraftwagenpost von Trier vor dem Postamt
in Saarburg (Bezirk Trier ) eintraf , eröffnete der französische
Gendarm Henner von der Gendarmeriestation in Saarburg , der
sich in Begleitung eines zweiten französischen Eendarms befand,
dem Postamtsvorsteher , datz er die eingegangene Post einer
Durchsuchung unterziehen würde . Auf das Verlangen des Amts¬
vorstehers, eine entsprechende Ermächtigung hierzu vorzulegen,
antwortete der Gendarm Henner, das habe die Gendarmerie als
Bestandteil der Armee nicht nötig , st« könne jederzeit Durchsu¬
chungen vornehmen. Das trifft nicht zu, denn nach der von der
Rheinlandkommission erlassenen Verordnung Nr . 3 Titel ll Ar-

Sie beugte sich vor ; gottlob ! Dort schimmerte das Lichtz aus
Joachims Fenster ; nun hielt der Wagen und der Schlag wurde
aufgemacht. Baron Gerold sprang hinaus und bot ihr die Hand
zum Aussteigen , Sie übersah es und ging der Pforte zu. Mit
einer stolzen Wendung des Kopfes streifte sie ihn noch einmal,
und da glaubte sie beim Scheine der Laterne , die der alte Heine-
mann mit hochcrhobener Hand hielt , zu sehen, datz er ihr mit
einem bekümmerten Ausdruck nachschaue. Aber das war wohl
nur Einbildung gewesen, hervorgerusen durch das Schattenspiel.
Pah , Lothar bekümmert, um sie bekümmert!

Sie kam fast atemlos in das Haus , und hinter sich hörte sie
das Rollen des Wagens , mit dem er nach Neuhaus zurückkehrte.

„Sie schlafen schon alle," wisperte der alte Mann , indem er
seiner Herrin die Treppe hinaufleuchtete , „nur der gnädige Herr
arbeiten noch. Die Kleine hat bei Fräulein Lindenmeyer gespielt,
und dann haben wir Erdbeeren mit Milch gegessen; es ging
alles wunderschön. Das gnädige Fräulein brauchen gar nichts
mehr zu tun , von Rechts wegen."

Sie nickte ihm zu mit ihrem ernsten, blassen Gesicht und schloß
die Tür ihres Stübchens hinter sich; dort sank sie auf den ersten
besten Stuhl und schlug die Hände vor das Gesicht— und so saß
sie lange , lange.

„Er ist nicht besser als die anderen, " sagte sie endlich und
schickte sich an zu Bette zu gehen; „auch er glaubt nicht mehr an
Frauenehre , an Frauenreinheitl"

Was hatte sie khr genutzt, ihre Flucht ? Glaubt « nicht gerade
er — er das Schlimmste von ihr ? Sein Lächeln — die Reden
heute abend — hätten es ihr gezeigt, auch wenn sie es nicht
schon längst gewußt. O, die ganze Welt mochte denken von ihr,
was sie wollte — wenn nur ihr Herz, ihr Gewissen rein blieb!
Sie allein würde dafür sorge«, daß sie den Blick «tcht «iederzu-
jchkML braucht».

tikel 11 sind von den deutschen Postanstaltcn Briefe und Post¬
sendungen jeder Art nur auf schriftliches Ersuchen der Rhein*
landkommijsion oder eines von ihr besonders ermächtigten Offi¬
ziers oder Beamten auszuhändigen . Der Amtsvorsteher hat des¬
halb jede Unterstützung des Personals des Postamts zur Durch¬
führung des unzulässigen Verlangens des Gendarmen abgelehat.
Dir Gendarmen ließen darauf die Kraftpost unter die Bewa¬
chung bewaffneter marokkanischer Truppen stellen und zwange«
die Fahrgäste , den Wagen zu verlassen. Unter dem Zwange der
Gewalt ließ der Amtsvorsteher darauf die umfangreiche Brief¬
post — etwa 30 Säcke— abladen und ins Postamt bringen . Hier
wurden sämtliche Beutel von den Gendarmen aufgerissen und
durchsucht, «ine große Anzahl Zeitungen und Zeitschriften „be¬
schlagnahmt". Bei der Beschlagnähme der Zeitungen gingen die
Gendarmen ganz wahllos vor ; dei Zeitungen wurden ohne Rück¬
sicht darauf , ob sie verboten waren oder nicht, zurückbehalten.
Sogar einzelne Zeitungsbunde , die für das Saargebiet bestimmt
waren , wurden beschlagnahmt. Die Untersuchung war 9 Uhr
abends beendet, so daß die Kraftwagenpost erst nach einer Ver¬
zögerung von fast drei Stunden weiterfahren konnte. — Dieser
Fall zeigt wiederum , welche Gefahren dem Postverkehr im be¬
setzten Gebiete drohen. Deshalb ist. um die Beteiligten nicht
schweren Schädigungen auszusetzen, größte Vorsicht im Austausche
von Briefen , Zeitungen und anderen Postsendungen zwischen dem
besetzten und unbesetzten Gebiete dringend geboten.

Wetter fUr Freitag und Samstag.
Die Luftdruckverteilung hat sich im Westen ungünstiger

gestaltet, aber im Osten und Norden ist der Hochdruck be¬
stehen gelll-eben. Am Freitag und Samstag ist nach kühler
Nacht tagsüber vorwiegend trockenes und ziemlich mildes,
nur zeitweise bedecktes Wetter zu erwarten.

(STB .) Stnttagrt , 1. April . Am Gründonnerstag wurde hie»,
der 31jährige Kandidat der Medizin Wilhelm Bruns von Osna¬
brück und seine Eheftau Irmgard , geb. Heffner von Berlin , ein
von vielen Strafverfolgungsbehörden gesuchtes Hochstapl-rpaar,
das seit zwei Jahren in allen Teilen Deutschlands Waren -,
Hotel- und Zechschwindeleien begangen hatte , festgenommen.
Bruns , der wegen Betrugs vorbestraft ist, trat zuletzt in Tübin¬
gen und Reutlingen als Oberstabsarzt von Behm und als Dr.
Fürst auf . Seine Frau legte sich den Namen einer Baronin von
Behm bei und bezeiämete fick als Medizinalprakti ^antin an einer
Tübinger Klinik . Die ln Württemberg ausgeführten S -bwin-
deleien sind nicht bedeutend, die zweifellos geplant gewesenen
größeren Straftaten sind durch die Festnahme vereitelt worben.

(SLB.) Stuttgart, 4. April. In Cannstatt fiel ein 65
Jahre alter Schieferdecker, der an der Dachrinne eines
Hauses in der Moltkestratze beschäftigt war. herunter. Er
erlitt einen Schädelbruch und sonstige Verletzungen, so datz
der Tod nach wenigen Minuten eintrat. — In einem Haus¬
abort der Hauptstraße wurde ein 22 Jahre altes Mädchen
bewußtlos aufsefunden, das sich aus Liebeskummer die linke
Pulsader durchschnitten und vermutlich Gift zu sich genom¬
men hatte. Das Mädchen wurde nach dem Katharinen¬
hospital verbracht.

(SCB.) Stuttgart, 4. April. In einer Bäckerei in der
Schwabstratze drangen Einbrecher mit Dietrichen in die
Wohnung ein, sprengten gewaltsam Tür- und Kastenschlös¬
ser und durchstöberten die ganze Wohnung. Was sie nicht
mitnehmen konnten, warfen sie in den Zimmern umher.
Die Ladenkasse wurde erbrochen und um etwa 60V00
beraubt. In einem Haus in der Neckarstratzewurden
260 000-K gestohlen. Bei einem weiteren Einbruch in der
Kronenstratze sollen den Dieben Geld- und Wertsachen im
Betrag von über2 Mill. in die Hände gefallen sein.

(SCB ) Heilbronn , 1. April . In Heilbronn sind in der letz¬
ten Zeit bei einer Anzahl Firmen Nachprüfungen vorgenommen
worden , bei denen geradezu skandalöse Steuerzustände zu Tage
traten . Im ganzen sind ungefähr 56 Millionen verschwiegenes
Einkommen und zirka 20 Millionen verschwiegener Umsatz er¬
rechnet worden . Auch tn anderen Orten sind lt . „Neckar-Echo"

Sie preßte die Lippen aufeinander. Wohl, sie würde ihm zei¬
gen, daß eine Gerold selbst den trübsten, schlammigsten Weg zu
gehen vermag, ohne sich auch nur die Schuhsohlen zu beschmutzen!
Uird sie schaute hastig dorthin, wo sie den Stern zwischen dem
Geweih des Hirsches wußte, ihretwegen  würde sein Glanz
nie verbleichen!

Sie erhob sich, zündete Licht an und blickte sich in ihrem Stüb¬
chen um; wie sah es hier aus! Die Spuren ihres Seelenkampses,
ihrer in Unordnung geratenen Gedanken zeigten sich erschreckend
deutlich in dem sonst so zierlichen Raum; dort die Schranktür
weit geöffnet, auf der Kommode Schleifen, Nadeln, Kämme in
wirrem Durcheinander, verschiedene Kleider auf Betten und
Stühlen: alles spiegelte so klar die Stunde der Unentschlossen¬
heit wieder, die sie durchlebt hatte, ehe sie nach Altenstein fuhr.
Planlos hatte sie die Sachen aus den Behältern genommen und
siö immer wieder hineingeworfen; sie wollte nicht, nein, sie wollte
nicht gehen und fand doch nicht den Mut, sich mit einer Lüge
entschuldigen zu lassen. Draußen hakten die Pferde ungeduldig
gescharrt vor dem fürstlichen Wagen und eine Viertelstunde nach
der anderen war verstrichen, bis Joachim zuletzt kam: Aber,
Schwester, bist du «och nicht fertig?"

Da war sie gegangen.
Sie begann aufzuräumen; wie erleichtert atmet« st« auf, als

wieder Ordnung um sie herrschte. Ja, es war nun überhaupt
alles geordnet: sie selbst hatte die Entscheidung getroffen in
einem Augenblick des Zorne», des bitterste» Wehes. Aber war
es wirklich das Rechte?

(Fortsetzung folgt.)



ANMiwe festgestellt. So ln Ba ckna n g , wo es sich bei zwei gro¬
ßen Fabriken um Beträge von 12 und 20 Millionen handelt.

(ECB .) Aichhalde». OA. Oberndorf. 4. April . Ein jun¬
ger Mann von hier, der dem Alkohol zu viel zugesprochen
hatte, warf seine Geldscheine kurzerhand auf die Straß«,
worüber sich die Schuljugend recht freute. Der Bursche
wurde auf diese Weife um 25 000 -4k leichter gemacht, die
dann meist bei den Krämern in Zuckerwaren eingetauscht
wurden. Ein anderer seiner Art nahm einen 5000 Mark-
Schein und atz ihn vor den Augen seiner Kameraden auf.

(SCB .) Oberndorf. 4. April . Auf dem benachbarten Schloß
Lichtenegg wurden am Abend des Osterfestes Eilberbesteck« im
Wert von 2,5 Millionen Mark gestohlen. Nach dem Täter, den
man noch aus dem Schloß springen sah, wird eifrig gefahndet.
Das Silberzeug war schon einmal gestohlen, aber wieder deige-

worden. Als Täter war in diesem ersten Fall ein früher
u'>:s vem Sckloß beschäftigter Diener ermittelt worden.

lETB .) Reutlingen. 4. April. Am Ostersonntag Nach¬
mittag ging über einen Teil der Reutlinger Markung ein
Gewitter nieder, das Hagelschlossen von mehr als Erbsen-
grötze brachte und die hauptsächlich betroffen« Gegend nicht
ohne Schaden ließ.

(STB .) Reutlingen, 4. April. Aus einem Raum der
Fabrik von Ulrich Eminder auf der Säge hier wurde ein
Stück 120 Meter blau gefärbter Halbleinenstoff im Wert
von 360 000 -4k gestohlen. Die geschädigte Firma setzt für
die Ermittlung des Täters und Beibringung des Stoffes
eine Belohnung von 100 000 -4t aus.

(SCB .) Schwenningen, 4. April. Bei der Firma L.
Bürk wurden am letzten Freitag sämtliche Arbeiter ent¬
lasten und der Betrieb vollständig stillgelegt.

(SCV .) Rindenmoos, OA. Biberach, 4. April. Am
Samstag abend zündete der im 66. Lebensjahr stehende
Maurer Xaver Angele sein einstöckiges Wohngebäude an.
Es brannte bis auf den Grund nieder. Vorausgegangene
Zwistigkeiten mit feiner Frau gaben Angele Veranlassung
zu diesem Schritte. Hierauf erhängte sich Angele und gab

zugleich einen Schuß auf sich selbst ab, so Laß der Tod sofort'
eintrat.

(SCB .) Mergentheim, 4. April . Zu dem Eisen¬
bahnunglück bei Boxberg  wird noch berichtet:
Beide Hauptgleise waren über 20 Stunden gesperrt. Der
Zusammenstoß des Berliner Schnellzugs mit dem Eüterzug
erfolgte mit ungeheurer Wucht. Schwere Beschädigungen
erlitten der Gepäck-, der Post- und der Speisewagen. Der
Zug, der in Osterburken mit dem Stuttgarter Schnellzug
vereinigt wurde, führte zwei Lokomotive». Die eine davon
fiel beim Anprall auf den Eüterzug um und versperrte
dadurch das andere Hauptgleis. Das Unglück ist infolge un¬
richtiger Signalbedienung erfolgt. Der getötete Eifenbahn-
beamte ist der Eüterzugsfchaffner Wilhelm Kunzelmann
von Würzburg.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 21243 Mark, der Schwer
Franken 3904 Mark.

Maulwürfe im Acker.
Der Maulwurf lebt ausschließlichvon den sich im Boden be¬

findlichen Insekten, Würmern, Maden, Larven usw., die zum
weitaus größten Teil die schlimmsten Feinde unserer landwirt¬
schaftlichen Kulturpflanzen find. Irrtümlich nehmen noch viele
Landleute an, daß der Maulwurf diese Beschädigungen der
Pflanzemourzeln bewirkt, und es hat dies auch wirklich den An¬
schein, denn wo recht viel solcher verletzten Pflanzen stich, da sind
meistens auch immer viel Maulwürfe . Der Grund hierfür ist
aber darin zu suchen, daß die Maulwürfe solche Aecker besonders
auffuchen, die an Engerlingen, Drahtwürmern usw. reich find.
Nur bei frisch angesäten Rübenfeldern vermag der Maulwurf in¬
sofern Schaden anzurichten, als er bei seiner Wühlarbeit dir
Reihen aushebt. Da tut man gut, die llebeltäter lebend zu
fangen, aber nicht zu töten, sondern auf entfernter liegenden
Aeckern wieder auszusetzen.

s MSrkte.
(SCB .) Balingen . 4. April . (Vieh - un - Schwe 1ne.

markt .) Zugeführt wurden 25 Farren (Preis 1900 00G
bis 3 800 000 -4k), 14 Ochsen und Stierle ( >l —^ jährig'
280 000—450 000 -4t, A4—INjährig 500 000—1100 VW -4k,
Zugochsen das Paar 2 800 000 -4t), 30 Kühe (800 000 bis
2 200 000 »4k), 35 Kalbinnen (1200 000—2 600 000 -4t) . 114
Stück Jungvieh ( >L— ^ jährig 300 000—550 000 -4t; N bis
Eährig 500 000—1200000 »st), zusammen 218 Stück. Der
Handel im Weh war schwach, da die Preise zu hoch waren.
Dem Schweinemarkt waren zugefiihrt: 67 Milch- und 2
Läuferschweine. Der Handel war lebhaft. Alles wurde
verkauft. Der Preis für ein Milchschweinbetrug 85000
bis 140 000 -4k, für ein Läuferschein 180 000—200 000 -4k.

(SCB .) Laichingen, 4. April. Der O ste r m a r kt hatte
sich bei dem schönen Wetter eines sehr zahlreichen Besuches
von auswärts zu erfreuen. Dem Viehmarkt wurden zuge¬
führt 1 Farren, 6 Ochsen, 5 Kühe, 28 Rinder, Kalbeln und
Jungvieh . Der Handel war flau. Eine Kalbe! wurde zu

- l 600 000 -4k und eine zu 2 180 000 -4k abgefetzt. Die Zufuhr
in Milchschweinen betrug 66, in Läuferschweinen2 Stück.

« Alles wurde verkauft. Milchschweinekosteten 90 000 bis
120 000 -.4k, geringe Ware 75 000 »st per Stück.

(SCB .) Reutlingen, 4. April. Die Fruchtschranne
notierte folgende Zentnerpreise: Weizen (verkauft 38,30
Ztr.) 40 000—65 000 -4k, Gerste (63,34) 35 000—42000 -4k,
Haber (379,3) 20 000- 30 000 -4t. Alber Dinkel (17,94)
80000—38 000 ŝt, Roggen (1) 32 000 -4k.

(SCB .) Ravensburg. 4. April. Auf der Schranne
wurden folgende Durchschnittspreise per Doppelztr. notiert:

Desen 64 700 -4k, Weizen 101 500 000 -4k, Roggen 74 000 -4k,
Gerste 70 000 -4t, Haber 65000 -4k. Esper 180000 -4k. Saat¬
haber 71 000—77 000, Saatgerste 80 000—90 000 -4k.

Die »etlichen Metnbaiideleprell« dürsen lelbftoeeltSndllch nicht an Ix» Bleien- NN»
Großhandrlexieilen »«messen werden, da sür jene noch dl« log. wirt>chastl>chen Lerlrhcd-
lofien in Zuschlag kommen. D. Schelstl.

Für di« Schrlttleitmi» »«rantworiiich! Otto Seilmann.  S .alw.
Druck und Verlag der A. Oelichläger Ichen Nachdruck«« !. Ealw,

Stadtgemeinde Calw.
Die alljährliche

Fortführungstagfahrt
findet am Montag, den S. April 1923 stall.

Die Grund- und Gebäudeeigentiimer werden ersucht,
dem Führer desAenderungsprotokölls,Ratsschreiber Echlaich,
die noch nicht übergebenen Handrisse und Maßurkundei»
bis dahin zu Übergeben. Auch wird ihnen Gelegenheit ge¬
geben. etwaige Wünscht und Bedenken bezüglich der Ver¬
messung und Katastrierung ihres Grund- und Gebäudr-
eigcniums an diesem Tag dem Fortjührungsbeamten vor-
zntragen.

Calw, den4. April 1923.
Stadtschulthcitzenamt: Eohner.

Pferchverkauf
von BezirkI und II am Freitag, den6. ds., vorm, s Uhr.

Stadlpflege Calw«

Linenraschen
Absatz

Ihrer Arlikel erzielen Sir nur

durch Reklame in diesem Vlalke.

Geben Sie heule noch eine An¬

zeige für die nächste Nummer auf.

LalW. den4. April 1923
Todes -Anzeige.

Unser liebe« Kind

Willy
ist uns nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von 12 Jahren entrissen worden.

In tiefer Trauer:
Samilie Eduard Pfrommer.

Beerdigung Freitag mittag2 Uhr.

Holzbronn.kl
am Freitag,dens.ds..mittagsl Uhr

im Submisfionsweg.
Schultheitzenamt: Rothfuß.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks, verkaufe ich am
Samstag, den 7. ds. Mts., mittags2 Uhr:

^ ein stärkeres Pserd.
—8-»- prima im Zug und

eine»grohe«Harden und eine»kleineren
Langholzwagen

beide in sehr gätem Zustand, gegen Barzahlung.
Mich. Keck, SchwarzenbergO-A. Neuenbürg.

Verloren
ging am Ostermontag Nacht
auf dem Weg von Stamm-
Heim nach Dachtel eine

Mgrößer.Inhalt.
Der ehrliche Finder wird

gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung ausderGeschchts-
stelle dies. Blatt, abzugeben.

Fräulein
perfekt in Stenographie und
Maschinenschrift, sowie in
sonstigen Büroarbeiten gut
vertraut per sofort gesucht.

Leinacher Mineral¬
quellen u. Badebetrieb.

Ein ordentlicher

Junge,
welcher Lust hat. dos Bäcker-
Handwerk zu erlcinn, findet
eine gute Lehrstelle bei

Hermann Dierlamm,
Bäckermeister, Calw.

Fuhrmann
sür Leicht- und Schwersuhr¬
werk, sowie ein ausgelernter

GSMergehilfc
per sofort gesucht.

Teinacher Mineral¬
quellen u. Badebetrieb.

Liebenzell.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag, den7. April
1923 staltfmdenden

im Gasthaus zum„Ochsen" freundlichst einznladen.

Friedrich Dertsch» Obcrkollbach.
Roja Holzllpfel, Liebenzell.

Kirchgang1 Uhr.

Sendet iMtW Zeilnnzen ins Ans!»»».

W

Versandtaschen

Tagblatt-Druckerei
liefert die

s

L
II

Das Deutsche Volksopfer
hat vieler; schon gsholssr;. Corg durch Deinen Beitrag

dasisr, da2 cs weiter dm Widerstand starke.
Sammelstellen in Calw: Calwer Tagblatt, Lederskratze: Kaufmann Dreitz und Kaufmann Räuchle, Marktplatz;

Kaufmann Serva, Lederslratze; Oberamtspflege Calw; sowie Kassenstelle der Bereinigten Deckensabriken.
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